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Kreis  Lörrach  (dr).  Eine  der
nach eigenen Angaben größ­
ten  Selbsthilfegruppen  im
Landkreis, die „Deutsche Par­
kinson Vereinigung Regional­
gruppe  Lörrach“,  präsentier­
te  am  Mittwoch  ihr  Jahres­
programm. Gleichzeitig wur­
de Rainer Thamm als neuer
Regionalleiter  und  Thomas
Gremm­Roloff  als  dessen
Stellvertreter vorgestellt.

Selbsthilfegruppen  leisten
eine  sehr  wichtige  Arbeit.
Selber von der Krankheit Be­
troffene können Neuerkrank­
ten viele Fragen beantworten
und Ängste nehmen. Aus die­
sem  Grund  unterhält  das
Landratsamt  Lörrach  seit
mehr als 30 Jahren die „Kon­
takt­  und  Informationsstelle
für  Selbsthilfegruppen“

(KISS).
Zehn Jahre lang führte Die­

ter Kramer als Regionalleiter
die  Parkinson  Vereinigung
Lörrach.  Aus  persönlichen
Gründen legte er den Vorsitz
im  Dezember  nieder.  „Aber
ich bleibe der Vereinigung als
Mitglied  weiter  fest  verbun­
den und werde meine Hilfe,
wann  immer  sie  benötigt
wird,  anbieten“,  sagte  Kra­
mer.

Gruppe trifft
sich regelmäßig
Die  regelmäßigen  Gruppen­
treffen finden jeweils am ers­
ten  Mittwoch  im  Monat  um
14.30 Uhr in den Räumen der
Stiftung Kunz, Brückenstraße
11 in Lörrach­Hauingen statt.
Es werden Filme zum Thema

gezeigt,  Informationen  zur
Pflege  oder  zum  Thema
Sport  gegeben.  Eine  Veran­
staltung  nimmt  dabei  einen
besonderen Rang ein. Am 20.
Mai referiert die ärztliche Di­
rektorin der Gertrudis­Klinik
Leun­Biskirchen,  Dr.  med.
Ilona Csoti, über „Parkinson­
News  2019“.  Die  Gertrudis­
Klinik  gilt  als  Parkinson­
Zentrum mit  25  Jahren  spe­
zieller Erfahrung. Ilona Csoti
ist eine ausgewiesene Spezia­
listin  für  diese  unheilbare
Krankheit,  deren  Ursache
man  bis  heute  nicht  genau
kennt.

Die  Selbsthilfegruppe  bie­
tet Informationen zur Krank­
heit,  Beratung  zu  Behand­
lungsmöglichkeiten, Vorträge
und  Schulungen,  Gedanken­

und Erfahrungsaustausch so­
wie  eine  Mitgliederzeit­
schrift.  Der  vollständigen
Flyer  mit  dem  Jahrespro­
gramm  kann  im  Internet
unter  „www.parkinson­loe­
wt.de/pdf/Loerrach.pdf“  he­
runtergeladen werden.

n  Deutsche  Parkinson  Ver­
einigung  Regionalgruppe
Lörrach, Regionalleitung, Fe­
lixstr.  8,  79618  Rheinfelden,
Telefon: 07623/2973, 90 Mit­
glieder.  E­Mail:  bera­
tung@parkinson­loe­wt.de, 
Internet:  www.parkinson­
loe­wt.de

Mit Parkinson leben
Unterstützung | Selbsthilfegruppe stellt Programm vor

Das Vorstandsteam der Parkinson­Regionalgruppe mit (v.l.) And­
rea  Lickert,  Thomas  Gremm­Roloff,  Martina  Krieg,  Hansi  Bruss,
Christel  Brose,  Dieter  Kramer  (ausgeschiedener  Regionalleiter)
und Rainer Thamm Foto: Gottfried Driesch

Aus den Erträgen des Vor­
jahres spendet die Hospiz­
Stiftung Lörrach insgesamt 
13 695 Euro an Vereine, 
Einrichtungen und Organi­
sationen, die sich im Land­
kreis um alte, schwerst­
kranke und sterbende 
Menschen kümmern. 

n Von Peter Ade

Kreis  Lörrach.  „Dies  ge­
schieht  überwiegend  ehren­
amtlich und verdient unsere
Unterstützung“, erklärte Stif­
tungsvorsitzender  Bernhard
Späth  bei  der  symbolischen
Übergabe der Schecks.

Die vor sechs Jahren ins Le­
ben gerufene Hospiz­Stiftung
steckt laut Späth noch in den
Kinderschuhen,  verfügt  aber
trotzdem aktuell über ein Ka­
pital  in  Höhe  von  über
700 000 Euro. „Das ist sehr er­
freulich und bringt uns in die
Lage,  stationäre  und  ambu­
lante Hospizarbeit in der Re­
gion  zu  fördern“,  betonten
Vorsitzender  Späth  und  sein
Stellvertreter  Horst  Donner
am  Mittwoch  im  Pressege­
spräch.

Das  Stiftungskapital  –  ba­
sierend  auf  Löwenanteilen
aus  dem St.  Josefshaus Her­
ten,  dem  Förderverein  Hos­
piz am Buck und einer groß­
herzigen  privaten  Spende  –
nimmt stetig zu, da aus Stadt
und Land immer wieder pri­
vate  Geldgeber  „zur  Stelle“
sind. Allein im Jahr 2018 gab

es  sogenannte  Zustiftungen
in Höhe von 42 000 Euro.

Angesichts  der  daraus  re­
sultierenden guten Finanzla­
ge  ermutigt  Späth  Vereine,
Einrichtungen und Organisa­
tionen, die sich um Sterbebe­
gleitung  kümmern,  bei  der
Hospiz­Stiftung Zuschüsse zu
beantragen. 

Moderne Computeranlage
Die  jüngsten  einschlägigen
„Ersuche“ hätten nach einge­
hender Überprüfung erfreuli­
cherweise  allesamt  berück­
sichtigt werden können.

Mit  6700  Euro  bekommt
das Palliativnetz Lörrach den

größten  Anteil.  Mario  Stef­
fens  kündigte  an,  mit  dem
Geld  werde  die  Serverstruk­
tur finanziert – eine moderne
Computeranlage  zur  Sicher­
stellung  einer  schnellen  Do­
kumentation,  um  die  ambu­
lante  Versorgung  rasch  und
gezielt sicherzustellen.

Das  Lörracher  Hospiz  am
Buck wird nach Angaben sei­
ner Pflegedienstleiterin Clau­
dia Deichsel mit der zugesag­
ten  Spende  von  4225  Euro
neue Küchengeräte und neu­
es Geschirr anschaffen.

Die  ambulante  Hospiz­
gruppe  Schopfheim  unter
dem  Dach  der  Diakonie

arbeitet aktuell mit 38 ehren­
amtlichen  Helferinnen  und
Helfern, die professionell ge­
schult  werden.  Die  von  der
Hospiz­Stiftung zugesproche­
nen  1200  Euro  werden  laut
Friedericke  Schweigler  und
Sonja  Steiger  hauptsächlich
für  Ausbildungsarbeit  ver­
wendet. 

Letzte Hilfe anbieten
Die Schopfheimer Gruppe ist
im  ganzen  Wiesental  aktiv
und bietet unter anderem ein
Trauercafé an.

1500 Euro bekommt das St.
Josefshaus  Rheinfelden­Her­
ten  für  die  von  Karl­Heinz

Huber  geleitete  Altenhilfe.
Sie betreut eine aufgrund der
demographischen  Entwick­
lung  zunehmende Zahl  älte­
rer  Menschen  mit  körperli­
chen und/oder seelischen Be­
einträchtigungen. Um gezielt
„letzte  Hilfe“  anbieten  zu
können,  gebe  es  ein  profes­
sionelles Kursangebot, erklär­
te Huber. Abschließend kün­
digte  Späth  an,  dass  am
Dienstag,  17.  März,  19  Uhr,
im  Dreiländermuseum  Lör­
rach ein gemeinsamer  Infor­
mations­  und  Gesprächs­
abend  des  Hospiz  am  Buck
mit dem Palliativnetz Lörrach
stattfinden wird.

Stiftung stärkt Sterbebegleiter
Spendenübergabe | Hilfe für ambulante Gruppen im Landkreis und das Hospiz am Buck

Bei  der  Spendenübergabe  (v.l.):  Claudia  Deichsel,  Karl­Heinz  Huber,  Sonja  Steiger,  Horst  Donner,  Friederike  Schweigler,  Bernhard
Späth und Mario Steffens  Foto: Archiv

Kreis  Lörrach.  Im  gesamten
Landkreis Lörrach findet am
Mittwoch, 5. Februar, ein Si­
renenprobealarm  statt,  um
die  Funktionsfähigkeit  be­
stehender und neu installier­
ter  Sirenenanlagen  zu  über­
prüfen.  Der  Probealarm  be­
ginnt um 13.30 Uhr mit dem
Signalton  „Warnung“,  be­
stehend aus einem einminüti­
gen auf­ und abschwellenden
Warnton. Anschließend folgt
das Signal „Entwarnung“, be­
stehend aus einem Dauerton
von einer Minute. 

Alle Bürger werden in die­
sem  Zusammenhang  gebe­
ten, den Notruf 110 oder 112
nur  im  tatsächlichen  Notfall
anzurufen, teilt das Landrats­
amt Lörrach mit. Die Behör­
de  weist  zudem  darauf  hin,
dass am selben Tag von 13.30
bis  15.15  Uhr  der  jährliche
gesamtschweizerische  Sire­
nenprobealarm stattfindet.

Wichtige Aufgabe
der Kommunen
Zur  Überprüfung  der  Funk­
tionsfähigkeit  der  Sirenen
und um die Bedeutung der Si­
renensignale bei der Bevölke­
rung in Erinnerung zu rufen,
sind  solche  Probealarme  in
regelmäßigen  Abständen  er­
forderlich,  heißt  es  weiter.
Die  Warnung  der  Bevölke­
rung  vor  Gefahren  ist  eine
wichtige  Aufgabe  der  Kom­
munen. Eine bewährte Mög­
lichkeit, Einwohner  auf  eine
Gefahr  aufmerksam  zu  ma­
chen, ist die Auslösung eines
akustischen Signals durch Si­
renen.  Grundsätzlich  sind
diese insbesondere zur War­
nung bei größeren Schadens­
lagen ein effektives Mittel.

Sirenen heulen 
für den Ernstfall

Kreis Lörrach. Der Caritasver­
band Lörrach und die Volks­
hochschule  Lörrach  bieten
vom 2. März bis 25. Mai eine
Demenzschulung  an.  Ziel­
gruppe sind Angehörige von
Menschen mit Demenz sowie
Interessierte,  sie  sich  in  der
Betreuung von Menschen mit
Demenz  engagieren  möch­
ten.  Dies  ist  nach  der  Schu­
lung in einer der fünf Betreu­
ungsgruppen  im  Landkreis
oder  in  der  Häuslichkeit
gegen  Aufwandsentschädi­
gung möglich.

Angehörigen  von  Men­
schen  mit  Demenz  hilft  die
Schulung,  um  für  den  for­
dernden Alltag besser gerüs­
tet zu sein, teilen die Organi­
satoren  mit.  Im  Vorfeld  der

Schulung  findet  eine  Infor­
mationsveranstaltung  am
Montag,  17.  Februar,  von
17.30  Uhr  bis  18.30  Uhr  im
Alten  Rathaus,  Volkshoch­
schule Lörrach, Untere Wall­

brunnstraße 2,  statt. An die­
sem Abend können sich Inte­
ressierte  verbindlich  anmel­
den. 

Inhalte  der  Schulung  sind
unter  anderem:  Verlauf  von
Demenzerkrankungen, Kom­
munikation,  Beschäftigungs­
und  Entlastungsmöglichkei­
ten, der Umgang mit Demen­
ten  im  Krankenhaus  sowie
Sterbenden  und  das  Leis­
tungsangebot der Pflegeversi­
cherung sowie die Hilfen im
Landkreis Lörrach. Zur prak­
tischen  Vertiefung  für  Inte­
ressierte  ist  ein  20­  bis  40­
stündiges Praktikum im Pfle­
geheim oder einer Tagespfle­
geeinrichtung  abzuleisten.
n  Infos  unter  Tel.  0151/
61 61 77 72

Besser für den Alltag gerüstet
Pflege | Caritasverband bietet Demenzschulung an

Vergesslichkeit  kann  auf  De­
menz hindeuten. Foto: Archiv

Kreis Lörrach. Man läuft oder
fährt oft unbeachtet an ihnen
vorbei:  Kleindenkmale.  Da­
runter fallen Kapellen, Weg­
kreuze, Wappen und Grenz­
steine, von denen es in unse­
rer  Region  zahlreiche  gibt.
Was hat es mit diesen Klein­
oden  auf  sich:  Wo  liegt  ihr
Ursprung? Wer waren die Er­
bauer? 

Der  Kreisarchivar  des
Landkreises  Lörrach,  Oliver
Uthe,  und  die  Seniorenaka­
demie  Hochrhein­Wiesental
laden zu einem Informations­
abend  über  Kleindenkmale
am Mittwoch, 22. Januar, von
18 bis 20 Uhr in die Senioren­
akademie nach Zell im Wie­
sental  ein,  Constanze­Mo­
zart­Gasse  4.  Der  Eintritt  ist
frei.  Weitere  Informationen
unter  www.seniorenakade­
mie­hw.de.

Unbekannte 
Historie erfahren

Kreis  Lörrach.  Ein  breites,
kreisweites  Veranstalter­
bündnis  hat  dafür  gesorgt,
dass  am Donnerstag,  23.  Ja­
nuar, in der Alten Feurwache
in Lörrach zwei Veranstaltun­
gen zu Afghanistan im Land­
kreis Lörrach stattfinden.

Beide Male wird Friederike
Stahlmann von der Universi­
tät Bern die Referentin  sein.
Sie forscht seit langem zu Af­
ghanistan  und  zur  Lage Ab­
geschobener und ist Sachver­
ständige  zu  Afghanistan  in
Asylverfahren.

Die erste Veranstaltung  ist
ein Workshop, der von 9 bis
13.30 Uhr stattfindet. In ihm
wird nach einer kurzen Ein­
führung in die Geschichte Af­
ghanistans  in  einem  ersten

Teil  die  soziale,  kulturelle
und  religiöse  Vielfalt  des
Landes vorgestellt, teilen die
Veranstalter mit. Der  zweite
Teil des Workshops beschäf­
tigt  sich  mit  unterschiedli­
chen  Bedrohungslagen  und
Sicherheitsrisiken  in  dem
Land. 

Der dazu passende Vortrag
beginnt um 19 Uhr: Abschie­
bungen  nach  Afghanistan
sind  zwar  politisch  umstrit­
ten,  finden jedoch weiterhin
statt, schreiben die Veranstal­
ter. Anlässlich einer aktuellen
Studie stellt der Vortrag Infor­
mationen  zum  Verbleib  und
den  Erfahrungen  Abgescho­
bener vor.
n   Eine Anmeldung ist nötig
unter Tel. 07621/42 22 96 10.

Umstrittene Praxis
Vortrag | Abschiebung nach Afghanistan


